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In den letzten Jahren gewinnt die biologische Bekämpfung der Spinnmilbe
(Tetranychus urticae) und der Weissen Fliege (Trialeurodes vaporariorum) im Glashausgemüsebau

auf Tomate und Gurke immer mehr an Bedeutung. Mit dem Aussetzen der Behandlungen

mit Pestiziden und Akariziden musste aber festgestellt werden, dass wieder
vermehrt andere Schädlinge auftraten. Von diesen wird Thrips tabaci als der wichtigste
angesehen, dies insbesondere deshalb, weil diese Art bis heute noch nicht wirkungsvoll
biologisch bekämpft werden kann.

Im Sommer 1988 wurde in einem Gewächshaus ein Versuch durchgeführt, um zu
studieren, wie die beiden im Boden lebenden Larvenstadien von T. labaci auf den Bo-
denwassergehalt reagieren und die bestehenden Möglichkeiten. 733 tabaci mit der Raubmilbe

Amblyseius cueumeris biologisch zu bekämpfen, näher zu untersuchen.
Ein Glashaus der Eidg. Forschungsanstalt Wädenswil. welches mit Gurken bepflanzt war.

wurde in zwei Abteile unterteilt: das eine war mit einer thermosensorisch gesteuerten Sprühbereg-
nung versehen, im anderen wurden die Pflanzen mittels Tröpfchenbewässerung mit Wasser versorgt.
Für den Versuch verwendete man die Gurkensorte Cordoba (FrHybrid). welche gegen die Schadpilze

Sphaerotheca fuliginea, Cladosporium ciiciimerinum und Corynespora gassicola resistent ist. - In
einem Laborversuch studierte man zusätzlich noch die Überlebensraten der Nymphen im Boden bei
unterschiedlichem gravimetrischem Wassergehalt.

Die Wirkung der Raubmilbe A. cueumeris auf T. labaci wurde in jedem der beiden
Gewächshausabteile separat untersucht. In jedem Abteil wurden zwölf Teilreihen à 12 Pflanzen gebildet. Bei
Beginn der Gurkenkultur wurden in einem Teil dieser Teilreihen etwa 7 Raubmilben (A. cueumeris)
pro Pflanze freigelassen. Gegen 73 urticae setzte man in allen Verfahren und in beiden Bewässerungsabteilen

die Raubmilbe Phytoseiulus persimilis ein. Zu drei Zeitpunkten (29. Juni, 12. und 26. Juli)
schätzte man den Besatz an Tieren auf den Blättern in 50 cm Höhe und auf der Höhe der
Fruchtansätze. Von jederTeilreihe wurden aus der unteren Schicht je 3 und aus der oberen Schicht je 5
Gurkenblätter gesammelt. Die Tiere wurden unmittelbar nach der Ernte der Blätter sorgfältig von den
Blattoberflächen abgewaschen und zur Auszählung in 70prozentigem Alkohol konserviert.

Die Laboruntersuchungen ergaben, dass die 73 mbari-Stadien im Boden sehr
empfindlich auf den Boden-Wassergehalt reagieren. Die mittlere Mortalität betrug bei 0%
Wassergehalt 98%, lag zwischen 10% und 25% Wassergehalt etwas über 60% und stieg
schliesslich bei 35% Wassergehalt wieder auf 90% an.

Im Sprühberegnungsabteil betrug die mittlere 73 tabaci-Dichta 14,8 (± 4,7) Tiere
pro Blatt, während bei der Tröpfchenbewässerung durchschnittlich 36,3 (± 9,4) Tiere
pro Blatt gefunden wurden. Bestimmungen des Bodenwassergehaltes während einer
Periode von 24 h in den beiden Gewächshausabteilen ergaben, dass bei der Sprühberegnung

der Boden einen gleichmässigen Wassergehalt von etwa 35% aufwies. Im
Tröpfchenbewässerungsabteil stellte man deutliche Feuchtigkeitsunterschiede zwischen der
Pflanzreihe und dem übrigen Boden fest. Die Wassergehalte lagen zwischen 10% und
25%, was genau dem Bereich entspricht, bei welchem im Labor die T. tabaci-Stââien die
geringste Mortalität aufwiesen. Andererseits wies auch A. cueumeris eine hemmende
Wirkung auf 73 tabaci auf. welche sich allerdings nicht sehr deutlich manifestierte.

Die Populationen der Spinnmilbe (T. urticae) im Sprühberegnungsabteil betrug
kaum mehr als 10 Tiere pro Blatt, während sie bei der Tröpfchenbewässerung auf mehr
als 1000Tiere pro Blatt anstieg und deutliche Saugschäden verursachte, obwohl dort
regelmässig Phytoseiulus persimilis ausgesetzt worden waren.

Die durchgeführten Untersuchungen weisen darauf hin, dass die Sprühberegnung
das Mikroklima für die Pflanzen und für P. persimilis positiv beeinflusst, was sich in einem
um 20% höheren Ertrag an vermarktungsfähigen Gurken bei Sprühberegnung ausdrückte.
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